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)n der Bukowina unaufhaltsam vorwärts.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier , S. Aus, (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht . Nur
t» elnzelaeu Abschnitten der slaubrischen Front war der
Fenerkampf stark; Angriffe find nicht erfolgt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Rei
Mechicr Sicht blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Auf dem südlichen Aisueufer bei Iuvinconrt drangen
«totztrupps«iederfchlesischer«ud Poscuer Regimenter in d-c
frauzöfische Stellung ei» uud brachte» nahezu HM, Gefangenefttftta.

Heeresgruppe Herzog Albr echt. Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Am nördliche« Teil der Front des Gcneralseld-
»arschalls Prinzen Leopold von Bayern  lebte
au mehreren Stellen das Feuer ans.

bes Generalobersten von
Bö bm. Er mo ll  i. Bei Brody und am Zbrucz kam es
zeitmetltg ,u heftige« Artilleriegefechte».

Und unsere Truppe» durch das
Baldgebret füdlrkh des Dojestr rm Vordringen.

Oestlich von Czeruowi« «ahme» deutsche und öfterrei-
chksch-nngarrsche Drvlfione« Rarancze und de» Weltteil von
ivojan am Pruth.

Front des Generalobersten Erzherzog
rateUriL k *, Grenze südöstlich„»« Aer-«owrtz vesteyt GefechtAberirhruug.

I « Suczawatal drängte« wir die Raffen nach Kanu,?
in ine Ek.-ne von Radautz zurück. Wama an der Moidawa

»wische« Lunga und Brosteni oft-

“**" “* «*■
. » ^ ^ « Heeresgruppe des Ge ne ra lf eld ma r-

f? a* en ?"? an der mazedonischenFront  ist die Lage unverSndert.
Der Erste Generalavartiermeift-r: Ludendorsf.

Abendbericht de§Großen Hauptquartiers.
' _ Ä »etltn,  5 . Aug. sAmtlich.)

Kampftage irr Flandern ist uuveräuberr.
Fu der Bukowina, somohl in der Ebene, wie i« Ge,

- ^ erfolgreiches Bordringeu der Verbündeten.

Amtlicher österr.-ung. Tagerbericht.
«Ir» « , !« ,» . ,C® " *’ 1

Oestlicher Kriegsschauplatz.

. Uf ImZ.®ÄV
(totÄ 'ZfJL*? 1?! 9 * * ' * Erzherzogs Josef:  Rörd.
''5 ? ^ Eafinutales erueuerten sich vergeblich rnffisch-rumä.
M Augnffe gegen « nsere Gebirgstruppcn. I « her  Drei
Hf & t  wurd -n dem Feinde die Orte B - osten und

^ü entriffc». In der südliche» Bukowina dringen
E über Warna «ud Moldauißo W - tra  hinaus
eftÄl“ C8** £ Wei* tttI Mc  Russen über Na d antz zurück,

östlich von Czernowist gewannen wir die Grenze.
Heeresgruppe des Prinzen 2 eo » nU » « «

b« NeuiabrsHla^ tSH * **** wirb UM' ö“ Kampfstättcusernngen. Bis gestern Abend war
ta » r i’ü6 ^üs Teilen vo« Boja ». ans dem Dorfe Ra-

- bem SSefthang des Bolzok geworfen. Nördlich» Dusesters vielfach erhöhter Geschötzkampf.
# Italienischer Krle,Sscha«platz.

*7*" Ariele und ans der Karsthoch,
tẑ chjjtẑ ^ ktern »ehrere Stnuden hindurch italienisches

Valkran-KeiegSschauplatz.
l-tn̂ ^ Estlich von Korcza versuchte« feindliche Abtei-

8e» de» Bevoli zu überschreite»; sie wnrdc« ar-zewiese«.
Der Chef des Generalstabes.
*

Erneuter Megerangriff auf pola.
Wie ». S. Ang. sWolff-Tel.)©« mmuart:

^lugzeû « ugnft warfen fei,.bliche
^« tlich wird verlantbart:

£*m *• **“«“« »ar .en fetnsiiche
W und Umgebung von Pola neuerdings

btzschtdigt wurden einige Häuser

kblottcnkommando.

Die neuen Männer im Reiche
und in Preußen.

«n , . „ Berlin,  S . Avg. lWolff-Tel.)
«ner Meldung der „Norbd. Alls. Ztq." haben

wlgen..c Minister die erbetene Entlassung erhalten : Dr
Beieler , Tr . von Trott zu Solz, Tr . Frhr . v. Schorlen,^

7,e" tze. v. Loebell . Staatssekretär Krätkc. Tr . Lisco
Dr 3mmcrmann ' *»• Blockt . IlnterstaatSsekretär

Sie neue Ministerliste entspricht im großen und ganzen
Anaakeü bereits ,n der Sonntagsnummer gemachtenAngaben. Zu ergänzen ist noch, daß der Eisenbahndirck-
tlonsprasident R ü et (t n zum Nachfolger Kr  a e t k e Sernannt ist.
™„l llln. preußischen Iustizminister  wurde nicht Dr.

Indern *r.  L -pahn und zum Landwirt-
v̂ E isev ^ ? . SrBr‘ Massenbach, sonderny  V e 1 * * r t •W^t 6 e ernannt. An die Stelle öes

^ ^ nschaffe  tritt Landrat vonr a v e n r tz.

liriegsgedenkfeier in London.
Eine neue Rede Lloyd Georges.

In der L ûeensh-all in London fand eine von dem iünast
EnEtS **  ? eBiIS.eten  nationalen Kriegszielausschußein-b mfene Versammlung natt. der u. a. auch der italienische
E>"n,tcr des Fenstern Sonn in  o und her serbische Mini-

^ ar\ ' f f* beiwohnten . Aus den verschiedenen
Neden. die gehalten wurden, interessiert eigentlich nur daß
sonn . no wieder behauptete. Italien sei in den Krieg ae
leTbjy ben Dreibnndvertraa ver-
der Unterdrückung.̂ ' '̂ r Brüder aus
. Georqe  hielt eine aroße, das heißt richtiger
?°2**.*' ,“ !! a m 3?«ei*e' *” er mit advokatorjichenKniffen

engl,,che Volk zu überzeugen versucht, daß Deutschland
als es ausspreLe. Er sprach wieder von

der Potsdamer Konferenz, die Europa und Amerika in die
iyfftUC vs ? nir w 1«1*. su  ^ m’naen  beabsichtigt habe. Nur
»InbÄ ^ MlokS Ernareifen in den Krieg habe dies ver-

® Ibelte auch einiqeö über deutsche Eroberunqs-
.Südamerika . Wenn Deutschland den Frieden

* mi6tf,C1 v nt  versprechen, alles wiederherz-istcllcn.
»1 »nd  zersiört habe. Der erste Buchstabe des
ABC de» Friedens laute Wiederherstelluna. Llond George
ver,uchtc es mit dem Mätzchen des Graulichmachens. wenn
% r ^ ê 2 fenIefcr oufttot »Nb aus die Lei
^LLaS wollen die Deutschen- wollen sie aufrichtig den .Frie-
b™:  l 'e Drüber sprechen?", selbst die ?lntwort aab-
"^ 'f ^ °brhe,t rst. daß die deutschen Kriegsherren ihre ehr¬geizigen Plane noch nicht aufgegcbcn haben. Sie sp reckten
d ° rUber nichi . sie sprechen allein von dem
» uf,  ch ub  r hr er Am b,  t t o n e n." Hierin lieai die Irre-
sirhruna. - Wie würde Llond Georae dasteben. wenn er für
™ '.*. Behauptungen den Beweis der Wahrheit antreten
5 ?̂ vtr . Aber er will auch nur Stimmung machen: er fühlt
stch als Verteidiger eines Anqeklaaten. und bemüht sich, den
Geschworenen das Verbrechen seines Klienten als edle TatDm̂ uttellen.

aedrückt klangen seine Worte über den Zusammen-
U ® "»derb  auch seine Ooffnuna nichts,
daß tstlißlanb nunmehr wieder der Ordnung und Stärke zu-
^ " be. -rer Zweck der ganzen Veranstaltung verrit sich im

seiner Rede, die mit großen, Schwung und eindrina-
Irche,. Bercdiamkeit das eigene Volk zur Einigkeit
und die Verbündeten zum Z u sa m m en ü a l' t e n
anfeuein  lollte . Er geißelte die Forderung , in England
ernen^Arbeiter- und Soldatenrat zu schassen: er verurteilte
dre .rriedensbestrebunaen und malte die Folaen einer
Niederlage Englands an die Wand. Wenn er so sehr aeaen
Mißtrauen und Uneinigkeit in der eigenen Nation wettert,
müssen doch wohl Vorkommnisse in England zu verzeichnen
gcweien ,ein. die über die vazifistischen Prnaelszencn vor
einigen Tagen weit hingnsaeben. Er warnte eindringlich
davor, es wie der Bergsteiger zu machen, der leine Kletterei
wegen der Mühen und Gefahren verziveiselt avigibt und
zurncklchrt. um später fluchend zu erkennen, daß er nur
wenrae Meter vom 3UI . welches jhm eine Reraivitze ver¬
deckte, entfernt gewesen sei. Mit dem augenblicklichen Stand
aes Krieges sei es ebenso; iiiemanö könne wissen, wie nahe
England und seine Verbündeten am Ziel seien. Darum nicht
zurück, sondern vorwärts . Eine kleine Höhe könne Enalond
den Ausblick verbergen. Wenn auch in Deutschland die
Sieqe -iahiicn flatterten , io bedeute das nichts, in Laudon
wehtön sie auch. Rußland könne wohl einen Anaenblick in

^iefe aefnllen fein,, äßet es fitinoe noch immer am Tau
und könne ieden Augenblick wieder nach oben klettern. Ge¬
meinschaftlich würden die ?llliierten alsdann den Gipfel
ihrer Sossnunaen erreichen.

Es will uns scheinen, als ob uns diese Rede Llovd
Georges mancherlei verriete, was uns die englische Zensurverheimlicht

5eier in-er Wandelhalle des Reichstagö.
Berlin,  4 . Aug. (Wolff-Tel.)

Ter Einladung , die der Präsident des deutschen Rcichs-
tagcs, Dr . Kacmpf, hcutc am dritten Jahrestage der unver¬
geßlichen Rcichstagssitzung vom 4. August 1S14  in die
Wandelhalle des Reichstages hatte ergehen lasten waren
viele Hunderte von Vertretern aller Kreise und Berufe des
deutschen Volkes, einschließlich der akademischen. Jugend.
,ow>e drc in Berlin weilenden Bevollmächtigten der uns
verbündeten Mächte gefolgt. Tie Klänge öeS »Nteder-
Iandl,chcn Dankgcbets" leiteten die Gedenkfeier eln- Dannhielt

Reichstagspräsidenl Dr. ttaempf
die Eröffnungsansprache, in der er u. a . hervortzob:

Zum dritten Male ist der Tag wiedergekchrr, an dem,
um seinen Kaiser geschart, 1914 daS gesamte deutsche Voll
m heiligen Zorn sich wie ein Mann erhoben hat. um alles,
was ihm heilig, gegen die frevelnden Angriffe zu vertei¬
digen, die Haß, Neid und Vernichtungswille seit länger
als einem Jahrzehnt heimtückisch gegen unser Vaterland
geschmiedet hatten. Was im Verein mit uuseren ruhm¬
reichen Verbündeten deutscher Geist, deutsche Wissenschaft
und Technik, deutsche Kraft militärisch wie wirtschaftlich,
vermögen, das ist in den drei hinter uns liegenden Kriegs-
lahren der ganzen Welt lundgetan . Wo Heeresmasten in
überlegener Zahl in unser Land und in die Länder unserer
Verbündeten cingedrimgen waren , da sind sie heute faft-
ganz wieder vertrieben, haben wir dock gestern die Wieder-
erobcrung, den Sieg von Czernowitz gefeiert . Wo gegen
unsere z- tellunge,, die wütendsten Angrisfc unserer Feinde
gerichtet worden sind, wie in Flandern , da sind sie zer-
ichellt, dank der Genialität unserer Heeressührcr . dank dem
Todesmut unserer Soldaten , die. ein echtes Volksbeer, ge¬
tragen von dem Vertrauen des ganzen Volkes täglich von
neuem Unmenschliches leisten. Unsere ruhmreiche Flotte,
an <)ähl d̂er englischen nicht gewachsen, aber an Seemanns-
mut, an Seemannstüchtigkcit ihr übcilcgcn, hat oc« Glauben
an die englische Unbesiegbarkeit zur Legende gemacht.
Un.iere ruhmreichen Unterseeboote im Benin mit unseren
Fliegertruppen treffen das einst so stolze Jnselrcich an
seiner verwundbarsten Stelle . Die wirtschastlichrKraft beS
dcutichen Volles ist ungebrochen. Finanziell zeigt jede
neue Kriegsanleihe die ungeheure Begeisterung des Volkes,
das auch ohne Anteilnahme des Auslandes sich mit den
Kriegsanleihen abfindet. Das ganze Volk. Frauen . Männer,
Kreise und Kinder, trotzen den Entbehrungen. Edle Männer
und Frauen opfern sich auf, um die Leiden des Krieges zu
mildern und die Tränen zu stillen, die der gewaltiae Krieg
der Volker nur in zu reiche», Maße flictzen läßt. Am
>r. Dezember 1918 hat. den edelsten menschlichen Regungen
folgend der deutsche Kaiser mit den ihm verbündeten
Monarchen den Feinden die Friedenshand cntgcgcngestreckt.
4.ne FriedeirShand, hochherzig angebvten, ist mit Hohn
zurückgcwicscii worden. Ans dem Widerhall, oer unck' aus
dem feindlichen Lager cntgegentönt, hören wir schrill hervor
das (belüfte nach deutschem Gebiet, nach dem deutschen Lande
Elfaß-Lvthringen , den Ruf nach Zertrümmerung des
Deutschen Reiches und seiner Verbündeten , nach einer De¬
mütigung. Am 4. August 1914 war die Losung- Wjx führen
keinen Eroberungskrieg ! Am 4. August 1917 rufen wir
dasselbe unseren Feinden zu. Mögen sie die Verantwortung
tragen, wenn sic in die ihnen angebotene Frirdmshand
nicht einschlagcn. und mögen sie sicher sein, daß wir unser
Schwert scharf halten, bis zur Erreichung d es Friedens,
der für uns notwendig ist zur Sicherung unseres
Vaterlandes , zur Sicherung unserer freien
Entwickelung.  Das ist heute das Gelöbnis, das wir
im Andenken an den 4. August 1914 ablegcn. Ick, hin fest
überzeugt, daß oas ganze deutsche Volk uns zustimmcn
wird, wenn wir erklären , daß mir das Schwert nicht ffteöer-
lcgcn, als bis diese unsere Kriegszicle, diese unsere Fric-
dcnszielc. erreicht sind.

Ter Chef des stellvertretenden Generalstabs der Armee,Generalleutnant
Frhr. v . Freytay -LoriNKhofen

gedachte hierauf der Taten unserer Wehrmacht zu Kcgstn«
des Krieges, als Schlag auf Schlag die großen Festungen
fielen und ^ getragen von einmütiger storkcr Begeisterung
unsere Westheere den Sieg in Feindesland Hineintruge«.
Bei unterem Feldheer fühlt der Führer wie der Man« in
Reih und Glied. Redner schloß: Wir in der Deimgt könne«
daS Gedächtnis unserer Toten , wir können den Dank, detz
wir unserem herrlichen Bolkshecre schuldig sind, nicht bcsier
auSdrücken. als wenn wir mit aller Kraft auch in uns he»
seelischen Schwung bis zum Ende erhalten . Möge nch
immerdar im deutschen Miterland das schöne ^Sort von
Clauscwitz bestätigen: „Nur wenn Bolkscharakter und
Kricgßgcwohnheit sich in ständiger Wechselwirkungtrage «,
kann ein Bvlk hoffen, einen festen Stand in der volttischc«Welt zu haben." °

Dfe Landwirtschaft.
Jlnftene des plötzlich in letzter Stunde erkrankte» Krgfe«

v. --- chwerin - Löwitz  führte der Präsident der Lg»-«
der Schulenburg - Grünthal  aus : Ais zum Kriege
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glaubten weite Kreise de§ Landes, unsere Landwirtschaft
könnte unser Volk von fast 70  Millionen Menschen selbst¬
ständig ohne ausländische Zufuhr nicht ernähren . Man
dachte sich, -aß niemals unsere Zufuhr vollständig abge¬
sperrt sei. Aber von 1888 bis 1913 hat sich auf derselben
Ackerfläche unser Ernteertrag um 48 Proz ., bei Brotgetreide
allein um 5g Proz . gesteigert, unsere Fleischerzeugung um
mehr als 100 Proz . Kein anderes Land hat solches auszu¬
weisen. Unsere Landwirtschast steht technisch weit voran , an
der Spitze aller Länder. Die Meinung, das, unsere Zufuhr
nicht abgeschnittcn würde, ist enttäuscht, aber noch mehr ent¬
täuscht ist die Hoffnung unserer Feinde, uns auszuhungern.
Trotz ungünstiger Ernten kann unsere Landwirtschaft, zwar
unter Entbehrungen, uns mit Nahrungsmitteln versorgen,
so daß wir uns siegreich behaupten. Englands eigene Ernte
reicht dagegen kaum für drei bis vier Monate . Deutschland
ist auch in ungünstigen Jahren niemals auszuhungern.
Das Wort des Kaisers: «Wir sind nicht zu besiegen", ailt
auch für den Wirtschaftskrieg. Die Stimmung der Land¬
wirte draußen ist: Wir müssen siegen, wir wollen siegen,
wir werden siegen. Ter Landwirt tut seine Pflicht für
die Erhaltung des Vaterlandes. Jetzt in der sengenden
Mut der Erntesonne richtet er seinen Blick aufwärts und
seinen harten, sonst so wortkargen Lippen ringt sich das
Wort ab: Mit Gott!!

Vertreter der Stadlbevölkerung.
Ihm schloß sich als Vertreter der Reichshauptstadt, des

Deutschen Städtetages und der Stadtbevölkerung der Ober¬
bürgermeister von Berlin, Werwuth.  an . Er legte dar.
daß der Krieg den deutschen Städten ein unerbittlicher , har¬
ter . aber auch höchst mahnender Lehrmeister geworden sei.
der uns in dreijährigem Kursus die Lehre vom Kraft¬
zuwachs in der Not und von der Anpaiiuna an das Gegebene
so wuchtig eingepräat habe. Er stellte gegenüber den Aus¬
streuungen unserer Feinde fest, daß der Anstoß zur außer¬
gewöhnlichen Versorgung der Großstädte erst in den aller¬
letzten Tagen des Juli erganaen ist, gab sodann ein Bild
der nnaeheuren Kricgsarbeit der Städte und schloß mit
einem Ausblick auf die nicht minder bedeutenden Aufgaben,
die ihrer nach dem FriedcnSichluß harren.

Die Arbeiterschaft.
Der nächste Redner war der Vorsitzende der Geneval-

kommiiston der Gewerkschaften Deutschlands, Rcichstags-
abgeordneter Leyien.  Er gab ein Bild von der Stellung
der Arbeiterschaft im deutschen Volke und in der Welt und
führte zum Schluß unter stürmischem Beifall aus : Ein Volk,
das wie das deutsche znsammensteht. ist weder durch Waffen¬
gewalt noch durch Aushungerung nicderzuringen . Unsere
Friedensangebote sind ein Zeichen unserer Kraft . Es konnte
nie ein Zweifel darüber bestehen, daß die deutsche Arbeiter¬
schaft in der Stunde der Gefahr ihren Mann stehen würde.
Diese Stunde der Gefahr ist trotz aller Wasienerfolae heute
noch nicht vorüber, und deswegen siebt die deutsche Arbeiter¬
schaft beute genau wie vor drei Jahren wie ein Mann zum
Vaterland , bereit zum Frieden entschlossen zum Kamps.

£11$ Vertreter von Handel und Schiffahrt
sprach v. Schinkel  aus Hamburg: Ein großes Verdienst
hat sich der Leiter unserer Reichsbank, erworben , indem er
sich der Einführung eines allgemeinen Zahlunasanorato-
riums widersetzte. Der Kriea zwana zu der Schaffung von
Organisationen, die vielfach aus dem Boden gestampft wer¬
den mußten. Der Handel wwd auch nach dem Krieqe neue
Wege zu finden wissen, wenn er nur die Möglichkeit zur
freien, individuellen Betätigung erhält. Dazu gehört aber
nicht nur die alsbaldige Wiederausbebuna der setziaen Be¬
schränkungen. sondern auch ein Frieden, der ibm diese Be¬
wegungsfreiheit gewährleistet.

Als Vertreter der Industrie
führte Geh. Kommerzienrat Ernst v. Boriia  ans : Die
Industrie , die vor dem Kriege schon gewohnt war . nicht vor
Schwierigkeiten zurück,urschrccken. qina auch zu Beginn des
Krieges mit eiserner Energie und unermüdlichem Fleiß an
die Arbeit, und io gelang es. dem Vaterlcknde Waisen zu
schmieden und dem Feinde Trotz zu bieten. Tie Industrie
hofft, auch nach dem Kriege ihr soziales Gefühl wie b-isber,
sogar noch darüber hinaus, durch die Tat bemessen zu
können. Neue Aufaaben werden kommen, aber auch sie
werden gelöst werden, dank der unbeugsamen Willensfestia^
keit in der Industrie . Wenn das ganze deutsche Volk diese
Willenssestigkeit hat. so wird der Siea unser sein und uns zu
dem ersehnten Ziele führen.

Das deutsche Handwerk.
HandwerkskammervoriitzendcrKlemvnermeisicr Plate.

Mitglied des Herrenhauses, führte im Namen der Erwerbs-
stäwde aus. daß diese ganz besonders durch den Krieg ge¬
troffen worden seien. Das Handwerk habe in vollem Maße
seine Pflicht und Schuldigkeit getan und lege das Gelübde
ab, daß es weiter seine Pslicht im Krieqe tun werde. Was
der Krieg zerstört habe, werde der Frieden wieder aufbauen.
Möge der Frieden kommen, wann er wolle: das Handwerk
baltc durch.

Oie Uaufinannschaft.
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der kaufmänni¬

schen Verbände. Dr . K übler,  erklärte , alle Berufsstäwd»
vereinige das Gefühl der Verteidigung des Vaterlandes.
Der Privatbeamte sei in die Kriegszeit hineingeaangen ohne
Spargroschen. Viele seiner Mitglieder seien eristenzlos ge¬
worden: es iei aber doch gelungen, mit Hilfe der Geld¬
reserven die Stimmung anfrcchtzucrhalten. Jetzt gelte cs.
den aus dem Kriege heimkehrenden Mitgliedern die Arbeits-
mögljchkeit wieder .zu verschaffen.

Darauf hielt
Reichskanz'er Dr. Michaelis

folgende Ansprache:
Wir stehen unter dem Eindruck der Größe des Taoes.

an dem vor drei Jahren das Volk aussiand. um in be¬
geisterter Einmütigkeit den Riesenkampi aufzunehmen, der
uns aufgezwungen worden war. Der 4. April soll in der
Geschichte des deutschen Volkes aller Zeiten ein Erinne¬
rungstag höchster vaterländischer, todesmutiger 'i.nd steaes-
gewisser Entschlußfreudigkeit sein, gegenüber der größten
Gefahr, die ie ans ein Volk herniederaina. Wir willen heute
alle, was wir wollen. Wir wollen das von chen Vätern uns
anvertrautc Erbe unversehrt den ko m m en de n Ge¬
schlechtern weitergcben.  Wir wollen unsere Kinder
und Kinösskindcr davor bewahren,  daß Kriegsnot auf sie
herntederfalle. Wir wollen unser Baterla .nd durch einen

kraftvolle«, weisen Frieden
umwebren, damit deutsches Weien einen sicheren Vollen, ge¬
sunde und kräftige Entwicklung behält für alle Zeiten . Die
Männer , die vor mir gesprochen haben, staben ohne Ruhm¬
redigkeit in wahrhastiaer Selbsteinichätzuna der Welt be¬
wiesen daß " viere Kraft nicht erlahmt ist. daß unier Wille«
stark ist. wie er am 4. Auaust1914 war . um dvrchzusetzcn.
was wir erstreben. Heute kommt es darauf an, diss Leucht-

WieSbadener Zektmtg. Montag, 6. August 1917-
feuer hell auflodern zu lallen. Ein Ziel , ein Wille,
ein Vaterland,  und dieses Vaterland größer und wich¬
tiger als unser Einzelleben! Je größer die Opfer,
desto herrlicher der Lohn.  Wir qcloben dem Kaiser
und dem Reick die Treue und was uns das Herz voll
macht, das rufen wir aus: Vaterland. Kaiser und Reich
hurra , hurra , hurra!

Die Versammlung erhob sich und stimmte mit Be¬
geisterung in den dreimaligen Ruf ein. Die Musik spielte
Heil dir im Siegerkranz".

Ein Telegramm an den Kaiser.
In seinem Schlußwort schlug Präsident Kaempf vor . an

den Kaiser nachstehendes Telegramm zu senden:
«Vertreter aller Stände und Berufe sind heute zu einer

Gedenkfeier des 4. August 1914 vereint. Nachdem Eure
kaiserliche und königliche Majestät den Feinden hoch¬
herzig die Hand zum Frieden geboten, nachdem der
Reichstag den Friedenswillen des deutschen Volkes kraft¬
voll zum Ausdruck gebracht bat, bekundet die heutiqe Ver¬
sammlung ihren Entschluß, wenn unsere Feinde zu keinem
Frieden -bereit sind, der den B esta n d wie die Sicher¬
heit  unseres Vaterlandes verbürgt, eirunütia und un¬
erschütterlich mit Eurer Masestät zusammenzusteben. bis
unsere Feinde gesonnen sind, das Recht des deutschen Vol¬
kes auf Freiheit und Sicherheit seiner Entwicklung an¬
zuerkennen. Angesichts der glänzenden Taten unserer
todesmutigen Truppen , die in Ost und West auch zu Be¬
ginn des vierten Krieqsjahres den Sieg an unsere
Fahnen aehestet haben, erhoffen wir unter der glor¬
reichen Führung Eurer Majestät und der Eurer Mase¬
stät verbündeten Monarchen einen ehrenvollen und ge¬
sicherten Frieden." sLebhaster Beifall.!

Mit dem Gesanq des Liedes ..Deutschland. Deutschland
über alles" schloß gegen 10iö Uhr die außerordentlich ein¬
drucksvolle Veranstaltung.

Tagesbericht-es A-miralftabs.
Berlin,  S . Aug. (Amtlich.)

Neue U-Boots-Ersolge im Atlantisch«« Ozean : 2 4 000
Br . - Reg . - Tonnen.  Unter den versenkte« Sckiffen
bsfarrden sich der englische bewaffnete vollbcladene Dampfer
„Hawvrth" (4456 Ts . ferner vier andere bewaffnete, ooll-
k-eladene, wahrscheinlich englische Damvser. von denen einer
durch ZerftSrer gesickert war. und zwei nach der Detonation
zu urteilen , Mmutionsladnugen hatten: außerdem den
englische Fischdampfer „Eelipse" u«d der rnffische Segler
„Zateia".

Der Chef des Admiralstabes der Marino/

Abenteuer neutraler Schiffe.
Christiania,  5 . Aug. (T .-U.-Tel .)

In Bergen kamen sechs Mann von der Mannschaft des
Dampfers „Benguela" an, die ein abenteuerliches Erlebnis
gehabt haben. Das Schiff ging am 7. Juni mit der Be¬
stimmung Philadelphia  aus England ab. Am 19. Juni
traf cs ein sehr großes deutsches Unterseeboot, das eine
Priscnmannschast an Bord setzte. Diese übernahm das
Kommando und brachte eine Funkenstation an . Das U-Boot
wurde ins Schlepptau genommen. Die Deutschen blichen
14 Tage an Bord, und in dieser Zeit unternahm das U-Boöt
kürzere und längere Fahrten von der „Benguela " aus , die
es als Mutterschiff benutzte. Einmal blieb das U-Boot
ganze 5 Tage fort. Am 29. Juni kam das U-Boot mit einem
spanischen Dampfer zurück, den es genommen batte . Die
Besatzung der „Benguela" wurde dann in Cadiz an Lau>
gesetzt. Uebex das weitere Schicksal des Schiffes weiß die
Besatzung nichts. Sie nimmt an, daß das Schiff weiter
auf dieselbe Art benutzt wird.

* _ _
Rotterdam,^  Aug .' lT .-U.-Tel .s

Ueber den schon kurz gemeldeten Unfall des holländisch¬
amerikanischen Dampfers „Nordham" (12 500 To.) wird ge¬
meldet: Das Schiff ist mit 237 Passagieren erster, 216 Passa¬
gieren zweiter und 88 dritter Klasse an Bord , im englischen
Sperrgebiet vor Texel auf eine Mine  gelaufen - Das
war der zweite Unfall, der dem Schiff znstieß. Auch dieses-
mal konnte sich das Schiff schwimmend halten.

Well Now, L'amour, Kilroß. Park Harr, Henrn Vista. Schwch
bin. Dux und Leier. Tot. 96:10, PI . 26, 31, 16:10.

Ansckluß - Renncn.  8000 M. 1909 Meter. 1. Sve«»,
lers Barbar (v . Tucholka). 2. Canossa sKaiser). 3. Dorle
(tzresiel). Ferner liefen Muse und Prinz Fox. Tot . 15-1«
Pl . 11, 13:10.

Edelmann - Jagdrennen.  4100 M. 3600 Meter.
1. Strauchmanns Edison  sA . Reiths, 2. Diamond Hjü
(Gerhardt !. 3. Onix (W. Müller!. Ferner liefen Crawsord
John . Knigs Love, Simon Grafton. Rawka und Galatheo.
Tot. 18:10. Pl . 13. 18. 36:10.

Dr . Fr . Riese - Erinnerunasrennen.  11009 zm
4090 Meter . 1. Rittm. F. v. Zobeltitz' Narciß (K Schul,
ler!, 2. Pkilomele lAtzenrotb!. 8. Rama (Boal!. Ferner
liefen Eilig , Sonate . Brünella , Wette, Seclwded und
Mainau II . Tot. 45:19, Pl . 18. 66. 76:19.

Gulliver - Rennen.  7000 M. 1600 Meter. 1. Graf
Seidlitz-Sandreczkis Bonnie Lasfie (M . Dreißig)
2. Irrfahrt (Ludwig!, 3. Leuchtkugel(Kaiser). Ferner liefe« -
Hidalgo, Shamfire , Suffragette, Pythia . Fulvia . Olivin
Tot . 39:10, Pl . 13. 16. 27:10.

Calvello - Jagdrennen.  8000 M. 3000 Meter.
1. W. Thiedes Bialla (Kicker !), 2. Gyp (Stoffel). 3. Eichel,
könig (Gradicker). Ferner liefen: Freiheit . Ramari . Tot.
45:10, Pl . 19. 22:10.

Prolog - Rennen.  8900 M. 1359 Meter . 1. D.
Jürgensens Nuabcmus (Heidemann ), 2. Huconng
lGradicker), 3. Moguntia (Olcjnik). Ferner liefen: Cal»
deron, Eiders Stolz , Metope. Tot . 19:19, Pl . 18, 26:10.

*
Renne« zu Neuß.

u. Neuß,  5 . Aug. (Eig. Tel .)
Hammtor - Flachrennen.  4500 M. 1400 Meter.

1. Lt. Noacks Nicolo (G . Winkler!, 2. Drachenfels (Kühl)
3. Chutbeh (Jerascheck). Ferner liefen: Garantie . Phantast,
Camilla , Felsenfest. Tot. 33:19, Pl . 14, 17. 29:19.

Zolltoc - Jagdrennen.  6090 M. 3009 Meter.
1. M. Freubenthals Queensland (Renner ), 2. Kille-
Kille (Sckuller), 3. Saint -Sabina (Unruh). Ferner liefe»:
Ocean. Bernstein . Garbe, Kluger Hans, Grasmücke, Tcheo,
Meile . Tot . 32:10, Pl . 16. 27. 33:10.

Quirinus - Jagdrennen.  10 000 M. 4090 Meter.
1. A. Hungers Lustige Sieben (Benedikt ). 2. Silver
Sea iRinkleib!, 3. Laret (G. Winkler). Ferner liefen:
Coral Wave. Ardington, Floh . Rosendaal. Oberst Wacht¬
meister, Journeyman . Tot . 80:10, Pl . 21, 18, 21:10.

Römerhof - Flachrennen.  7999 M. 1299 Meter.
1. S . Weskes Ballon (Ruprecht ), 2. Eichsfeld (Zimmer
mann!, 3. Trojan (Liehsch). Ferner liefen: Mindekem, Fox,
Applaus , Suschen. Tot. 51:10, Pl . 28. 16. 44:10.

Neußer Jagdrennen.  12 099 M. 3690 Meter.
1. Wepes Flieger (Renner ), 2. Nissa (Benedickt), 3. Pie-
rette (Rinkleib). Ferner liefen: Nelson, SuccurS . Spinozzg,
Helena . Falstaff, Eamelie. Majorität . Tot. 41:19. Pl . 17,
24. 22.-10.

O b e r t 0 r - I a g dr e n n e n. 19 999 M. 3909 Meter.
1. Graf H. Bethusy -HucS Kaffeetante (G - Winkler ),
2. Dnm-Dum (Kühl!, 3. Hannoveraner (Dyhr ). Ferner
liefen : Rumplertaube II . Gretel . Ortcud , Ohm Theo,
Coriolan . Tot . 22:10. Pl . 11, 14, 12:10.

R 0 s c n a a r t e -A u s g l e i ch. 6000 M . 1709 Meter.
1. A. v. Schilgens Argile (Rinkleib !. 2. SturmschwalLe
(Zimmermann !. 3. Mauff (Benedikt!. Ferner liefen : Pan¬
zer , Charles Heidsiek, Conüor. Tot. 38:19. Pl . 29, 20:18.

Echrtiticttung: BttnlmJ © r o t 6 n «.
Verantwortlich für deutsche und augwSrttge Politik: 8 . © r « t h ui;
für Kunst. LNssenschost, Unterhaltung«, und voUSwirtlchastltchk» Teil:

. d . Eise » berger;  sür Stadt» and Landnachrtchte», ©ertcht und
Sport : ©. Dietzel;  sür die « n,eigen: «. B. I . B - tzle r,- sämtlich M

Wiesbaden.
Druck v. Perlag der Wtegbadener PerlagS - Nnstalt US. m. S. &

Königliche Schauspiele.
Vom 9. Juli  biS einschließlich 31. August  d . 3S. bleibt

das Königliche Theater geschlossen.

Residenz- Theater.

Sport.
Bundes-Rcnnwoche zu Hannover . »I

u. Hannover, 5. Aug. (Eig . Tel .)
S ommer - Rennen.  5000 M. tüOO Meter . 1. Bal¬

ze rs K i n ste l ei (Blume), 2 Gänseblume (Rastenberqer !.
3. Gavotte lJentzsch). Ferner liefen Panzerturm . Onkel
Männe . Sattelfest, Bambus , Theiß. Hel, Eleltcr . Grenze.
8 10 und Fatme. Tot. 86:10, Pl . 17, 13. 17:19.

Preis von Remlin.  10 009 M. 1499 Meter . 1. Ge¬
stüt Sommerhausens Donald  lJentzsch !, . 2. cLiurmbrant
lDreher !. 3. Fidelitas lBleuler !. Ferner liefen WanUt
Romeo. Trakta. Little John und Mia. Tot . 220:10, PI . 47,
18. 13:10

«Großes Hannoversches Jagdrennen.  14,009
Mark . 3200 Meter. 1. Lindenstädts Rustic  lW . Franke!,
2. Mein Liebling lWurstl, 3. Marihland II (Richter!. Fer¬
ner liefen Einwandsfrei, Goldchen, Meerkatze, Er est. Row-
lands Gill. Pfau und Oos. ' Tot. 58:10. Pl . 18. 17. 18:10.

Preis der Stadt Hannover.  40 900 M. 1399
Meter . 1. Gestüt Graditz' Aversion  iRasteuberaer !, 2.
Metropole iVeraa!, 3. Defizit (Schläfke). Ferner liefen
Sonderling , Paros , Moretto . Domiducus. Milton , Kandy,
Thus feste, Priesterwald und Indus . Tot. 39:10, Pl . 14.
18. 17:10.

Am o» in o- R en ne n. 12 090M. 2200 Meter . 1. Ge¬
stüt Graditz' Ecco  lRastenberaer ). 2. Auelha (Kasper!. 3.
Manila (O. Schmidt!. Tot . 13:10.

Troschke - Erinnerunasrennen.  12090 M. 1600
Meter . 1. v. Schmieders Taucher (Kasper ), 2. Siqnorelli
(O. Schmidt). 8. Cormoran lTeichmann). Ferner lief
rnont. Tot. 12:10, Pl . 10. 12:10.

Preis Waldsried.  16000 M. 2200 Meter . 1. Graf
Scidlitz-Sandretzkis Inder (Kasper ), 2. Chamisso lBleu-
ler), 3. Blood Orange (Vaga). Ferner liefen Freude . Ca-
liari , Gacl Rhu , Felstrud . Heimchen, Eros , Jubelrus und
Palestro . Tot. 77:10. Pl . 26. 23, 65:10.

Hürdenrennen der Dreiiährigen.  10 000 M.,
3000 Meter. 1. Henkels P reciosa (W . Franke ) . 2. Wa-
lone sJohnson), 3. Marne iWortmann). Ferner liefen
Gwandoline. Salm . Trommelschlaq. Knusperchen und Rhein-
länderin . Tot. 19:19. Pl . 12. 15, 73:10.

*
Renne« zu Magdeburg.

g. Magdeburg, 5. Aug. lEig . Tel .)
Maaslieb - Jagdrennen.  4100 M. 3200 Meter.

1. Graf Frankenbergs Sa « Franciscan (Vogl ) .
Accevt (Gerhardt). 3. Top Twiz (Reith ). Ferner liefen

Montag, den 6. August, abends 7.80 Uhr. Kleine Preise. '
Zu« letzten Male: A

1. Abschieds- Vorstellung des Herrn Curt San Möllendorff.
Das Glücksmädel.

Bolksstack mit Gesang in 8 Akte« von Max Reimann und Otto Echwartz,
Musik vo» Otto Schwartz.

Spielleitung : kurt ». Mellendorfs. - Musik. Leitung: Artur Holde.
Ort der Handlung: Ein« norddeutsche Kleinstadt. — Zeit : Gegenwart,

Ende etwa 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
nontng, 6. Anglist:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch¬
brunnen-Anlage.

Leitung ; Herr Kapellmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Aus meines Her¬
zens Grunde“.

2. Ouvertüre z. Op. „Maurer
und Sdilosser“ Auber

3. RSverie Vieuxtemps
4. Frauenherz , Polka-Mazurka
5. Selektion aus der Oper

„Preziosa “ Weber
6. Mit fliegenden Fahnen,

Marsch Reh
Nachmittags 4 Uhr:

Abonncmenti - Honzert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-lnf.-Regts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister.

Haberland.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch Unrath
2. Ouvertüre zur Oper . Pre¬

ziosa “ Weber
3. Paraphrase über Kromers

Lied „Grüsse an die Hei¬
mat“ Nehl

4. Geschichten aus dem Wiener
Wald, Walzer Strauss

5. II. Finale aus der Oper
„Zampa“ Herold

6. Potpourri a. d. Optte. .Der
Zigeunerbaron “ Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten s -ltonzeri
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ernst August -Marsch

2. Fest -Ouvert. Blättermann
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten a. d. Oper
.Rienzi " Wagner

4. Regimentsmarsch der Sa-
voye -Dragoner Lehnhardt

5. Fantasie aus Rossinis Opel
„Teil“ Rosenkranz

6. Korallenklippen, Mazurka
7. Militärfanfare Ascher.

Cbalia.
Erstes und größtes Lichtspielhaur
liirchgaffe 72. :: Telefon 6137
ftsisw ■Minimal!
„her neueste Ster«

vom Varietee"
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle: ,

Rosa Porten
- ■=.. Tote Gedanken---^

Drama in 3 Akten von
Franz Hoser.

Piefke als Kunstschütze
Humoristisch.

Im Salzkammergut
Naturaufnahme. 74V

Kinepbon.
Taunusstratze1 :: BerlinerH»>-
DerletzteBrackenburgtk

mit Maria Cormi.
WEMl -veuW -Berml «.

15 Mark Gewstrafe
oder 3 Tage Hafte
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